
2 2 Aus der Praxis der Parteiarbeit

Weil wir die Beschlüsse des 33. Plenums für so wichtig hielten, beschloß die 
Parteileitung, die erste. Mitgliederversammlung für alle vier Abteilungspartei­
organisationen zusammen durchzuführen. In der Mitgliederversammlung gab 
die Parteileitung zunächst eine Einschätzung der politischen Lage in der Partei­
organisation und im Betrieb seit der 32. Tagung. In diesem Bericht wurde allen 
Mitgliedern und Kandidaten aufgezeigt, daß vor allem eine bessere politisch- 
ideologische Arbeit der Betriebsparteiorganisation notwendig ist, um das 
Aktionsprogramm zu verwirklichen.

Auch in vielen Parteigruppen werden schon besser die Auseinandersetzun­
gen mit den Genossen, die bisher wenig am Leben der Partei teilnahmen, 
geführt.

Mit dem Bericht der Parteileitung in der Mitgliederversammlung über die 
zurückliegende Tätigkeit erhielt jedes Mitglied und jeder Kandidat der Partei 
eine gute Übersicht, wie die Parteiorganisation im Kampf um die Stärkung der 
Kampfkraft vorangekommen ist. Es wurde dargelegt, wie Mängel und 
Schwächen schneller überwunden werden können, damit das erreicht wird, was 
Genosse Walter Ulbricht auf der 33. Tagung zur Arbeit der Grundorganisa­
tionen sagte: daß es notwendig ist, durch persönliche Aussprachen und durch 
eine intensive Arbeit zu erreichen, daß alle Parteimitglieder einen Parteiauftrag 
übernehmen. Dieser Bericht war eine gute Vorarbeit für das Hauptreferat, das 
die ökonomischen Fragen, wie sie vom Plenum gestellt wurden, behandelte. Die 
Aufgaben für die Parteiorganisation entwickelten wir auf Grund der Lage in 
unserem Betrieb, d. h. wir erörterten, wo und wie wir bestimmte ökonomische 
Aufgaben besser lösen. Da war zum Beispiel die zunächstliegende Frage: „Was 
muß noch getan werden, um unseren Produktionsplan für das Jahr 1957 zu er­
füllen?“ Dabei wurde geprüft, wieweit der Beschluß der Ökonomischen Konfe­
renz vom 26. September 1957 verwirklicht wurde. In ihm sind konkrete Maß­
nahmen bis zum Jahresende festgelegt und vorgesehen, daß der sozialistische 
Wettbewerb zu Ehren des 40. Jahrestages der Großen Sozialistischen Oktober­
revolution weitergeführt wird. Eine solche Beschlußkontrolle als ständiger 
Bestandteil der Leitungstätigkeit gibt die Gewähr für den erfolgreichen Kampf 
um die Durchführung. Die Genossen der Betriebsgewerkschaftsleitung und der 
Werkleitung erhielten den Auftrag, dazu neue Wettbewerbsvorschläge auszu­
arbeiten. Wir können sagen, daß der Anfang gut war, denn am 7. November, am 
Tage des 40.Jahrestages der Oktoberrevolution, fuhr die Grube in der Frühschicht 
eine Höchstleistung von 1427 Wagen. Die Mittagsschicht überbot diese Leistung 
bereits schon am nächsten Tage und erreichte den bisher höchsten Förderrekord 
nach Einführung der 45-Stunden-Woche, nämlich 1503 Wagen.

Der Mitgliederversammlung wurden gute Vorschläge unterbreitet. So setzten 
sich die Genossen das Ziel, in der Grube durch eine bessere Seilführung in den 
Abbauen und Vortriebsstrecken eine größere Einsparung an Seilen zu er­
reichen, um das Jahr 1957 mit einer Einsparung von 1 Prozent Material, ent­
sprechend dem Aufruf des „Neuen Deutschlands“, abzuschließen. Die Ver­
brauchsnorm von 79,4 kg je Tonne eff wurde in den Monaten November und 
Dezember auf 60 kg je Tonne eff herabgesetzt. Dadurch wurden etwa 7250 DM 
eingespart. Die Mitgliederversammlung beschloß außerdem, den Verbrauch von 
Sprengstoff herabzusetzen, und zwar durch eine bessere Schießmethode im 
Carnalit (Anwendung der Nordheim-Methode) und durch die Einführung des 
Milli-Sekunden-Schießens im Vortrieb. Das bedeutet eine Einsparung von


